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Fr. 260. Halle, Dienstag den 6 November 1338.
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Deutſchlan d.Halle, d. 5. Nov. Bei den heute hier ſtattgehabten
Wahlen ſind zu Stadtverordneten

Hr. Braueigner Preßler,
DHDr. Ruge,
Kaufmann Politz;

zu Stellvertretern:
Hr. Böttchermeiſter Eſchhof,

Guürtlermeiſter Madüt,
Landrichter Caäſar,

gewählt worden.
Berlin, d. 5. Nov. Se. Excellenz der Königl. Daniſche

General Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevollmach
tigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Graf von Blo-
me, iſt von Kopenhagen hier angekommen.

Se. Durchlaucht der Fürſt Wilhelm Radziwill, iſt
von hier nach Teplitz abgereiſt.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 27. October. Der Wiederaufbau

des Kaiſerlichen Winter Palais an dem täglich im Laufe dieſes
Sommers einige tauſend Arbeiter von allen Gewerken unausge
ſetzt beſchäftigt waren ſchreitet mit ungemeiner Schnelligkeit
vor, und iſt von außen faſt ſchon ganz vollendet. Vor einigen
Tagen beſichtigten es Se. Majeſtät der Kaiſer, und bezeugten
mit den raſchen Fortſchritten des Baues ihre vollkommenſte Zu
friedenheit. Es heißt beſtimmt, die Parade Zimmer des Pala
ſtes, zu Praſentationen vornehmer Perſonen, und zu HofFeſten
bezeichnet, werden zu Oſtern 1839 im ganz wohnlichen Stande
ſein. Die Kaiſerin Eliſabeth legte den Grund zum Bau
des früheren Winter Palais, den ſie genau nach dem Plane des
als Architekten damals berühmten Grafen Raſtrelli vollfuhren
ließ. Der Bau waährte von 1754 bis 1762. Eliſabeth ſelbſt
wohnte während der ganzen Dauer ihrer Regierung in einem am
Moila- Kanale belegenen hölzernen Palais, bei der heutigen Po
lizei- Brucke, deſſen Stelle jetzt zwei ſrattliche Privat Gebäude
einnehmen. Erſt ihrem Nachfolger, Kaiſer Peter III., war
es vorbehalten, das neue Palais zu bewohnen. Seitdem haben
alle Beherrſcher Rußlands daſſelbe zu ihrem unveränderten
Wohnſitze gehabt. An der Stelle des am 30. December pergan-
genen Jahres eingeäſcherten und in wenigen Monaten aus ſeiner
Aſche neuerſtehenden Winter Palais, ſtand vormals zu Kaiſer
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Peter's I. Regierung ein großes, ſtattliches, dem Groß-Ad-
miral Grafen Apraxin gehoööriges Haus, das er bei ſeinem
Tode Kaiſer Peter II. vermachte. Hier wohnte noch die Kai
ſerin Anna Jvannowna in einem von ihr neu hinzugebau-
ten ſteinernen Flugel. Kaiſer Peter J. und ſeine Gemahlin die
Kaiſerin Katharina I., wohnten und ſtarben im alten Winter
Palais, das jetzt das Hoftheater und die Kaſerne vom erſten
Bataillone des Preobraſchenskiſchen Garde Regiments einneh
men.

Belgien.
Bruſſel, d. 28. Oct. Die belgiſchen Blätter, die der

revolutionären Partei zugethan ſind, beginnen wieder Anſtren-
gungen zu machen um die Gemüther in Belgien aufzuregen
und gegen die Vollziehung der 24 Artikel zu ſtimmen. Der
Belge unter Andern, ein Blatt, das ſich ſtets in dieſer Hinſicht
an ihre Spitze ſtellt, behauptet, das belgiſche Miniſterium muſſe
ſich beeilen, die Kammer zu Bruſſel zuſammen zu rufen, um
eine Erklärung zu erhalten, welche jene der niederländiſchen Ge-
neralſtaaten, in ihrer Antwort auf die königliche Rede bei Ge
legenheit der Eröffnung der gegenwärtigen Seſſion, aufwiegen
könne. Beſagtes Blatt fugt hinzu daß eine ſolche Erklärung,
unter Strafe der Schande, nichts anderes ſein koönne, als eine
förmliche Weigerung, ſich dem Traktat vom 165, Nov. 1831 zu
unterwerfen.

Spanien,.
Aus Madrid, d. 21. Oct. wird geſchrieben, der Prä

ſident des Konſeils, Herzog von Frias, erwarte mit Unge-
duld Antwort von Paris und London; er hat nemlich an beiden
Orten anfragen laſſen, wie es mit Einhaltung des Quadrupel-
allianzvertrags ſtehe. Man wußte zu Madrid, daß die
Prinzeſſin von Beira und der Prinz von Aſturien in
Navarra angekommen waren, Die Deputirten zu den Kor
tes ſtellen ſich nach und nach ein die Legislatur wird am 8. Nov.
eröffnet; die Partei Martinez de la Roſa ſcheint in der Majori
taät zu ſein. Die Oppoſition hat vor, auf eine Adreſſe an die
franzöſiſchen Kammern anzutragen Spanien ſoll ſich beſchwe
ren, daß nicht in Zeiten intervenirt worden ironiſch wird hin

zugefügt, Hr. Thiers ſolle erſucht werden, die Adreſſe zu
übergeben.
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Turke i.
Konſtantinopel, d. 12. Oct. Der ruſſiſche Geſandte,

v. Butenieff, ſcheint hier ſchon wieder einiges von dem
durch Hrn. v. Rückmann an England verlornen Terrain ge
wonnen zu haben. Er iſt in faſt beſtändiger Konferenz mit den
Pfortenminiſtern. Indeſſen iſt er nicht in Allem glucklich. Vor
kurzem ſtellte er das Begehren daß der bei der Armee am Tau-
rus angeſtellte ehemalige polniſche General Chrzanowski aus
turkiſchen Dienſten entfernt werde, da er als ruſſiſcher Unter
than ohne Erlaubniß des Kaiſers dazu nicht befähigt ſei. Die
Pforte antwortete: Da Chrzanowski von Rußland geachtet, ſo
habe dieſes wohl kein Recht mehr an ihn, und da tuchtige Offi
ziere, wie Chrzanowski, der turkiſchen Armee ſehr erſprießlich
ſeien, ſo ſehe man die Billigkeit des gemachten Anſinnens nicht ein.

Vermiſchtes.Man ſchreibt aus Bruſſel, d. 27. Oct. Ein ſchreck
liches Ereigniß hat geſtern Nachmittags gegen 5 Uhr Statt ge-
habt. Die zwiſchen Hornu und Bouſſu, oberhalb Mons, gele
gene Pulverfabrik iſt in die Luft geflogen.
Häuſer ſind zum Theil zerſtört worden. Man ſagt doch kon
nen wir dies nicht verſichern, daß mehr als 50 Perſonen theils
getödtet, theils verwundet worden ſeien. Einem Direktor des
Etabliſſements ward der Arm weggeriſſen. Zu Mons war die
Erſchutterung ſehr ſtark; noch fuühlbarer war ſie in den Vorſtaäd-
ten. Die Straßen von Mons waren mit Rauch angefullt. Ein
Regen von Kohlenſtaub bedeckte die Vorubergehenden. Jm Au-
genblick dieſer Exploſion war die von Paris kommende Diligence
eben erſt vorbeigefahren, ſie war in einer kleinen Entfernung und
erlitt eine ſtarke Erſchutterung die Pferde wurden ſcheu, doch
erfolgte kein Ungluck.

Jn der Fabrik des Hrn. v. Eichthal in St. Blaſien,
im Schwarzwald, treibt jetzt eine Tourbine (hydrauliſches
Kreiſelrad) aus Schmiede Eiſen, deren Durchmeſſer nicht mehr
als 12 Pariſer Zoll beträgt, eine ganze Baumwollen Spinnerei
mit 8000 Water Spindeln und den dazu gehörigen Maſchinen.
Fruher vertraten 2 koloſſale, oberſchlächtige Waſſerrader die
Stelle dieſes kleinen Rädchens, welches gegenwartig ſich mit ei-
ner Geſchwindigkeit von 2200 Umdrehungen in der Minute be
wegt und den dynamiſchen Effekt von 42 Pferden leiſtet, jedoch
eine Wirkung von 60 Pferden Kraft erreichen kann. Die Wir-
kung der Tourbine erfolgt durch den reinen Druck des Waſſers.
Auf einer, eine halbe Meile entfernten Anhöhe, iſt ein großes
Reſervoir angelegt, aus welchem das Waſſer durch einen Kanal,
nach der, 360 Fuß uber der Tourbine liegenden Stelle geleitet
wird und von dieſer mit einer Wirkung von 10 bis 11Atmo-
ſphären durch eine eiſerne Röhrenleitung auf das Rad hinab-
ſtuürzt. Die Uebertragungsart der Bewegung auf die Spinnerei
iſt höchſt einfach.

Ein reicher Engländer in Boulogne ſur Mer ver
ſchaffte ſich dieſer Tage, freilich mit einigen Koſten, ein großes
Vergnügen eigener Art. Er miethete ſich eine Loge dritten Ran
ges im Theater und erſchien in derſelben ganz allein mit einigen
ungeheuern Paketen. Er ſchien die ganze Vorſtellung ſehr auf-
merkſam zu ſein als aber der Vorhang fiel, offnete er plotzlich
ſeine Pakete und ließ deren Jnhalt, aus lauter Bonbons und
Konfituren beſtehend auf das Publikum aller Klaſſen herab reg-
nen. Der Scherz gefiel nicht ubel, man klatſchte ſogar lebhaf-
ter, als fur irgend einen der Schauſpieler.

Jn Belgien fuührte letzthin ein Advokat die Sache
eines vierjaährigen Kindes, das er mit in das Gericht hatte brin-
gen laſſen. Bei ſeiner Rede nahm er das Kind auf den Arm und
ſprach höchſt ruührend. Das Kind weinte, die Thränen uner-
ſtutzten die Beredtſamkeit des Vertheidigers und erregten das Mit-
leid aller Anweſenden. Der Advokat der Gegenpartei war ſehr
beſorgt, als er aller Herzen ſo bewegt ſah, und fragte endlich

Eine große Anzahl

das Kind, warum es weine. Er kneipt mich antworte-
te das unſchuldige Kind. Damit war der Prozeß verloren, denn

die Richter mußten lachen und das ganze Publikum ziſchte.
Die Gewerbthätigkeit macht ſo raſche Fortſchritte, ſie

verbreitet ſich ſo ſchnell und uübt auf alles einen ſo großen Einfluß
aus, daß die Thiere ſelbſt ihr nicht fremd bleiben zu können ſchei
nen. Ein auffallendes Beiſpiel davon ſieht man zu Paris in ei-
nem Hund, der von ſeinem Herrn abgerichtet, auf eine indirekte
Weiſe Schuhputzer oder vielmehr auf eine direkte „Schuhbe
ſchmutzer“ geworden iſt. Vom Morgen bis zum Abend taucht
er Pfoten und Schwanz in einen ſchmutzigen Rinnſtein, nahe an
der Stelle, wo ſein Herr ſeinen Schuhputzer Apparat aufgeſtellt
hat. Er beſudelt ſodann die Fußdekleidung vorubergehender an
ſtändiger Perſonen, die er ſehr gut an ihrer Kleidung zu unter
ſcheiden weiß. Sogleich iſt der andere bei der Hand mit ſeinem
Kaſten und es geſchieht nur äußerſt ſelten daß er zuruckgewie
ſen wird. Der Hund verhalt ſich ſo lange ruhig als ſein Herr
beſchäftigt iſt. Er verweilt in einiger Entfernung und wedelt mit
dem Schwanze, wenn man ihn bedrohet. Das Geld, welches
ſein Abrichter erhält, ſcheint ihn fur die Hiebe zu troſten, die er
nicht ſelten zur Belohnung ſeines Verfahrens bekömmt. Ein
Brite hat letzthin dieſen Hund kaufen wollen. Er hat bis auf
500 Franken (233 fl. 20 kr.) dafur geboten. Aber der Stiefel-
putzer hat ſich beharrlich geweigert, ihn um welchen Preis es
auch ſei, wegzugeben.

Bei einem Gaſtmahle, welches am 18. Juni, dem Jah-
restage der Schlacht von Waterloo, dem Herzog von Wel-
lington gegeben wurde, betrug der Werth der aufgeſtellten
goldenen und ſilbernen Geſchirre gegen vier Millionen rhein.
Gulden. Man berechnet, daß der Werth aller in London vor-
handenen Juwelen, Schmuckgegenſtände c. ſich auf nicht weni-
ger als 450 Mill. fl. belaufe. Der Reichthum vieler Perſonen
in England, namentlich der Herzoge v. Bedford, Northumberland,
Devonshire u. a. iſt ſo groß, daß jede von ihnen im Stande ware,
mit ihrem Vermögen manche europäiſche Staatsſchuld zu tilgen.

Jn London ſind drei neue Karikaturen erſchienen.
Die eine zeigt O'Connell als Trappiſten ſeine Perrucke hängt
an einem Nagel, und auf einem Tiſche hinter ihm liegt ein
„neuer Agitationsplan.“ An ſeinem Roſenkranz hangt ein gro-
ßer Todtenſchädel mit gekreuzten Todtenbeinen, und zu einem
ähnlichen Symbole unter einem Kruzifix, der Perrücke gegen-
uüber, verrichtet er ſeine Andacht. Bekanntlich ſagen die Tories
dem Agitator nach, er habe durch ſolche Mementomori ſeine
politiſchen Gegner in Jrland mit dem Tode bedrohen laſſen.
Das zweite Bild iſt eine Scene aus der Oper Don Juan: der
Herzog v. Wellington mit ſeinem un verhältnißmäßig langen
Geſichte ſitzt als ſteinerner Gouverneur zu Pferd vor welchem
Lord J. Ruſſell und O'Connell als Juan und Leporello figuri-
ren. Das dritte iſt uüberſchrieben: „Mutterliebe und unngturli-
che Kinder. OConnell als Henne gackert traurig zwölf von ihm
ausgebruteten Entchen zu, welche mit komiſchen Bewegungen
von ihm weg in's Waſſer watſcheln. Die Entchen ſind Portrats
der vornehmſten Mitglieder des Miniſteriums. Lord J. Ruſ-
ſell ſchwimmt ſchon weit drüben im Teiche des Konſervatismus,
und alle übrigen ſuchen ſo ſchnell als möglich von ihrer beſtürz-
ten Mutter fortzukommen, mit Ausnahme Lord Glenelgs, der
eben erſt aus dem Ei geſchlupft iſt.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. November.

Jm Kronprinzen: Se. Erl. der Prinz von Solms-Braunfels
Hr. Oberſtlient. v. Saliſch u. Hr. Prem. Lieut. v. Brand

a. Erfurt. Hr. Offizier Wellesley a. London. Hr. Offiz.
Schulz u. Hr. Cand. med. Springelthal a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Deges, Netzel u. Retzau a. Magdeburg.
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Stadt Zuürch: Hr. Dr. Brand a. Altenburg. Hr. Schauſp.
Hr. Dr. Döbereiner a. Jena.

Hr. Landr. Baron v. Zedlitz a. Wohlau. Hr. Kaufm.
Hr. Kaufm. Hartmann a. Berlin.

Hr. Kaufm. Schmidt a. Leipzig. Frau OAmtm.

Hartmann a. Naumburg.

Neubourg a. Paris.

Ziemann a. Esdorf.
Goldnen Löwen: Frau Juſtiz-Commiſſar Trieglaff a. Merſe

burg. Ftäul. Koch a. Berlin. Hr. Oberſteuer Contr.
en

Kunſt-Nachricht.
Der berühmte Violoncelliſt Hr. Kammer

muſikus Dotzauer aus Dresden wird in
dieſen Tagen ein Concert veranſtalten.

Bekanntmachung.
Die bevorſtehende definitive Vertheilung

des Nachlaſſes der am 28. October 1827 und
15. Juni 1828 zu Wettin verſtorbenen
Bergrath Johann Grilloſchen Eheleute,
wird in Anſehung der unbekannten Glaubiger
bekannt gemacht.

Halle, den 30. October 1838.
Königl. Kreisjuſtizräthl. Amt für

Halle und den Saalkreis.
Edictal-Citation.

Die unbekannten Erben
a) des am 23. Juli 1810 zu Schkeitbar

verſtorbenen Einwohners Johann Gott-
lob Wolf, deſſen Nachlaß in 7 Thlr.
15 Sgr. beſteht

b) des Backergeſellen Johann Fried-
rich Wegwitz, welcher am 16. April
1831 hier verſtorben und ein Vermögen
von ungefähr 70 Thlr. hinterlaſſen hat;

c) der am 21. Juni 1832 hier verſtorbenen
Horpitalitin Wittwe Kuhnemann, de-
ren Vor und Geſchlechtsname unbekannt

iſt, und deren Nachlaß in 5 Thlr. 14 Sgr.
2 Pf. beſteht

d) der am 15. Januar 1834 in Michlitz
verſtorbenen unverehelichten Johannen
Erdmuthen Jehnert, und deren
außer der Ehe gebornen, am 7. Mai 1834
mit Tode abgegangenen Tochter Chri-
ſtiane Emilie Jehnert, deren Nach
laß circa 18 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. beträgt

des Mullergeſellen Chriſtian Gott-
lieb Pöniſch, welcher am 19. Juni
1832 verſtorben iſt, und 2 Thlr. 19 Sgr.
3 Pf. nachgelaſſen hat

der am 30. October 1834 verſtorbenen
unverehel. Johannen Marien Ru-
dolph, deren Nachlaß in ungefähr 11 Thlr.
28 Sgr. 3 Pf. beſteht, z

ſo wie deren Erben und nächſten Verwandte
werden hierdurch auf

den 24. Auguſt 1839, Vormittags 9 Uhr,
vor dem Deputirten

Herrn Oberlandes- Gerichts Aſſeſſor
Jmmermann,

vorgeladen, um ihr Erbrecht gehörig nachzu-
weiſen, unter der Warnung, daß ſie ſonſt mit

d ee-—tee-„“v J
ihren Erbanſpruchen pracludirt und der Nach
laß als herrenloſes Gut dem Fiscus zugeſpro
chen werden wird.

Zugleich werden die Gläubiger der Erb
intereſſenten aufgefordert, in dem beſtimmten
Termine ihre Forderungen anzumelden und
nachzuweiſen widrigenfalls ſie ſich nicht fer-

ner an die beſtellten Nachlaß Curatoren
halten können, ſondern ihre Befriedigung bei
denjenigen ſuchen muüſſen, welchen die Maſſen
zugeſprochen und ausgeliefert worden.

Merſeburg, den 16. Oct. 1838.
Königl. Preuß. Land und Stadt

Gericht.

c e c

Wagner a. Merſeburg. Hr. Hauptm. Schneider a. Erfurt.
Hr. Kaufm. Melcher a. Weimar. Hr. Kaufm. Fro-

mans a. Breslau. Hr. Kaufm. Zahn a. Leipzig.
Schwarzen Bär: Hr. Papierfabr. Haſenbalg a. Göttingen.

Hr. Muühlenbeſ. Jahn a. Lemberg.
Getſching a. Delitſch. Hr. Oe?onom Zahnert a. Saubach.

Hr. Handl.-Comm. Regel a. Berlin. Hr. Sekretair
Lange a. Berlin.

Hr. Maurermeiſter

[-„„„JrJ„;
Der, der Königl. Seſundheits Geſchirr

Manufactur zu Berlin gehörige, am Spiel-
berge zwiſchen Seeben und Sennewitz belege
ne, maſſive Porzellan Erde Schuppen ſoll,
unter der Bedingung, daß dieſes Gebäude
binnen vier Wochen abgebrochen, das davon
gewonnene Baumaterial fortgeſchafft und der
Platz ganz geräumt und geebnet werde, offent
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Es iſt hierzu der 10. November d. J. als
einziger Bietungstermin angeſetzt, und haben
ſich Kaufluſtige an dieſem Tage Nachmittags
2 Uhr in der Schenke zu Sennewitz einzu
finden.

Aufforderung.
Von den unterzeichneten Gerichten iſt am

13. Juli 1837 ein Sack mit Wolle, welchen
der Fuhrmann Thierbach aus Halle,
ohne einen Frachtbrief darüber zu beſitzen und
ohne den Abſender und Empfänger namhaft
machen zu koönnen, weil ihm nach ſeiner An
gabe deren Namen entfallen ſind, von Halle

hierher gebracht hat, in Beſchlag genommen
worden. Es ergeht deshalb an den Eigenthu-
mer des Sackes mit Wolle und an Alle de-
nen daran Anſprüche zuſtehen möchten, die
Aufforderung, ihre Anſpruche bis zum 22.
December 1838 bei den unterzeichneten Ge
richten anzumelden und zu beſcheinigen, wi-
drigenfalls mit dem öffentlichen Verkaufe des
gedachten Sackes mit Wolle verfahren und
der Erlös daraus dem landesherrlichen Fiskus
zugeſprochen werden wird.

Bernburg, d. 27. Octbr. 1888.
Herzogl. Anhalt. Stadtgericht.

v. Tuürcke.
Gaſt- und Schenkwirthſchafts-

Verkauf.
Eine Gaſt und Schenkwirthſchaft mit

Höker- und Material Geſchaft, die einzige
in einem volkreichen wohlhabenden Dorfe an
einer großen Haupt Chauſſee mit Scheune,
Stallung, Garten 84 Morgen Acker Land,

einer ziemlich bedeutenden Obſtplantage, Ke-
gelbahn und ubrigem Zubehör, mit dem Be-
merken, daß die Gebäude im beſten baulichen
Stande, ja faſt neu ſich befinden und der
bluhendſten Geſchäfte ſich erfreuen, ſoll Ver-
hältniſſe halber unter ſehr annehmlichen Be
dingungen verkauft werden. Kaufliebhabern
ertheilt das Nähere in frankirten Briefen der
oerpflichtete Taxator und Auctionator

Bergheim in Eisleben.
Tägliche Gelegenheit nach Leipzig und

Berlin im Gaſthofe zum ſchwarzen Bar.

Durch die Steigerung der Talgpreiſe ſehen
wir uns genöthigt, von heute an

den Ctnr. Lichte auf 28 Thlr.
den Ctnr. Seife auf 174
den Stein dergl. auf 385

zu erhöhen.
Halle, d. I. Novbr. 1838
Die ſämmtlichen Seifenſieder.

In dem Hauſe No. 644. am Freudenplan
iſt ein einjähriger Wachtelhund, mannlichen
Geſchlechts und von ſeltener Schönheit, zu ver
kaufen.

Ein ſehr gutes Pferd, ſchwarzbrauner
Wallach, Langſchweif, 7jahrig und vollig
fehlerfrei, ſteht aus freier Hand zu verkau-
fen. Wo? erfährt man in der Expedition
des Kouriers.

Von den bekannten ſchönen Erfurter De

waaren: als Suppen und Gemüſe Ma-
caroni fagçon. Faden, Band und Straus-
nudeln; Eiergraupen und Reiskörner; ver-
ſchiedene Sorten feinſten Duſſeldorfer Wein-
und Gewurzmoſtrichs empfingen und empfeh-
len dieſe Artikel, als auch die übrigen Mate
rialwaaren in beſter Gute billigſt

Scharre Tſcheppe,
gr. Steinſtraße No. 181.

Ein Hofmeiſter findet zu Weihnachten
d. J. einen guten Dienſt. Näheres hieruüber
eriheilt Herr Humme vor dem Klausthor.
Doch mögen ſich nur ſolche melden, die in
jeder Hinſicht empfehlenswerthe Zeugniſſe
haben.

Anzeige. Einige junge Mädchen kön-
nen ſogleich bei mir in kunſtlichen Blumenar-
beiten beſchaftigt werden.

Halle, den 5. November 1838.
F. Wolf, gr. Brauhausgaſſe

No. 427 zwei Treppen hoch.
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Wir zeigen hiermit an, daß alle in
den hieſigen Blattern annoncirten Bücher
auch ſtets und zu gleicher Zeit bei uns
zu haben ſind.

Halle, im Novbr. 1838.
Eduard Anton.
Carl Auguſt Kuümmel.
Tanzunterricht.

Einem verehrten Publikum zeige ich hier
mit ganz ergebenſt an: daß wir mit hoher Er
laubniß Unterricht in der höhern Tanzkunſt
reſp. Körperausbildung hier ertheilen werden,
welcher in der Mitte des Monat November
er, beginnt.

Der Jugend einen edeln Anſtand und eine
feine Tournure anzueignen, iſt Hauptzweck des
Unterrichtes, weshalb wir nicht nur die neue-
ſten Pas und beliebteſten Tanze aller Art leh-
ren, ſondern mit dem Unterricht zugleich auch
eine ausfuhrliche Anſtandslehre verbin-
den. Sogleich nach unſerer Ankunft werden
wir nicht verfehlen, einen ausführlichen, die
nähern Beſtimmungen enthaltenden, Unter-
richts und Subſcriptions Plan circuliren zu
laſſen, ſo wie unſere Wohnung bekannt zu

man TSchenkwirthſchafts- Verkauf.Halle, den 1. Novbr. 1838.
O. Thieck,

Auguſte Thieck geb. Helmke
aus Jena,

Lehrer der höhern Tanzkunſt.
D Bei Unterzeichnetem iſt erſchienen und bei

C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
u habenv 0 Leipzig
vor einem Vierteljahrhundert;
Denkschrift zur Erinnerung an die

Octobertage des Jahres 1813,
bſt den Sachſen betreffenden Blucherſcheneclamationen,

Preis geheftet 9 Gr. Cour.
Unentgeltlich wird noch beigelegt:

Ein 22 Zoll langes, und 18 Zoll breites,
aus 5 Bildern beſtehendes Tableau,

Leipzig, d. 29. Octbr. 1838.
Wilh. Alex. Kuunzel,

Grimmaiſche Gaſſe, Fuürſtenhaus.
Alle Sorten DoppelWatten zu Manteln
ſind billig zu haben in der Watten Fabrik,
Bruderſtraße No. 207.

Guſtav Jonſon.
Ein leichter, im beſten Stande befindlicher
Stuhlwagen mit auch ohne Verdeck, ſteht
billig zum Verkauf bei C. Landmann,
gr. Berlin Ro. 428.

Einladung zur Kirmeß.
Kunftigen Montag und Dienstag als den

12. und 13. November ladet zur Kirmeß ſeine
Freunde und Bekannte ganz ergebenſt ein

der Gaſtwirth Chr. Friedel
in Landsberg.

eine

4

Haar und Patent Sodlen empfiehlt

Franz wvaccani.Dlumen und Räucher Eſſenz derglei
chen Pulver, bei

Franz Vacoceani.
Zahnpulver von Dr. Baumann und

Deſſis, ſo wie alle Zahn- und Nagelbür-
I ſten, Raſirpulver und dergleichen Pinſel em-

vfiehlt

Wranz Vaccam
Alle Sorten Handſchuh empfiehlt in größ

ter Auswahl

WVranz Vacco an.
D Die modernſten Herren Cravatten em

pfing

Franz VacC am.
Die neueſten Lorgnetten und Perſpective

mit dazu paſſenden Glaſern empfiehlt

Pranz Vaccani.Thermometer fur Bier und Branntwein
brenner ſo wie Zuckerſieder, 14 Eile lang,
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 32 Thlr. bei

Franz Vaccami.
Eine 15 Stunde von Halle belegene

Schenke, in welcher bisher neben einer er-
werbsreichen Gaſtwirthſchaft (der einzigen

im Orte), eine Material Handlung mit guter
Nahrung betrieben worden uüberhaupt ſeiner
Beſchaffenheit nach für den Betrieb eines je
den Gewerbes paſſend beſtehend aus einem
in beſtem baulichen Stande befindlichen und 3
Stuben mit Kammern, 1 Tanzſaal, Kuüche, Kel
ler, Boden c. enthaltenden Wohnhauſe nebſt
Stallung ingleichen einem großen Obftgarten
von 200 und einigen R. Grabeland, 6
Pflaumen und 2 Holzkabeln und uübriges Zu
behör, ſoll fur den feſten Preis von 760 Thlr.

Pr. Cour. mit 400 Thlr. Anzahlung durch
den Unterzeichneten ſofort verkauft werden.

Ernsthal in Halle a. d. S.
ken

Ein Gut mit 80 Scheffel Ausſaat, 14
Morgen Wieſe, ein Garten mit der Ernte und
Jnventarien, iſt wegen Veränderung fur den
billigen Preis von 2000 Thlr. zu verkaufen;
1000 Thlr. ſind zur Anzahlung hinreichend.
Näheres zu Halle, kleine Klausſtraße Nr. 924.

Müller.
Kommenden Sonntag den 11. d. Mts.

ladet zur Einweihung ganz ergebenſt ein
Petersberg, den 5. Nov. 1838.

Pfeffer, Gaſtwirth.
Gelegenheit nach Eisleben wöchentlich

zweimal. Eckert, Klausſtraße No. 889
Steinflachs,

von ganz ausgezeichneter Gute und möglichſt
billig empfiehlt

Heinrich Keil, große Klausſtraße.

e

Kutſch- und Pferde verkauf.
Ein eleganter, faſt noch neuer, ganz mo-

derner, zweiſpaänniger, braun lackirter Schei
benwagen, welcher ſowohl als Galla, und
wegen ſeiner Bequemlichkeit auch als Reiſe-
wagen gebraucht werden kann, nebſt 2 ſtar-
ken dunkelbraunen Pferden mit neuem, mit
Neuſilber garnirten Sielengeſchirr zu Galla-
c und ein dergl. Reiſe Sielengeſchirr:

o

Dienstags den 43. d. M.,
Vormittags 11 Uhr

im Hauſe, kleine Ulrichſtraße No. 988, unter
den im Termine naher bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich verſteigert werden.

Außerdem wird auch ein ſtarkes Dunkel-
fuchs-Wallachpferd, ein und zweiſpaännig,
auch zum Reiten ſehr brauchbar, ingl. ein
einſpänniger Schlitten und anderes Kutſch
und Pferdegeſchirr mit vorkommen.

Halle, d. 4. Novbr. 1838.
W. Rößler.

Geſucht wird ein frequentes Material
Geſchäft mit hinreichenden Fonds zu pachten
oder nach Verhältniſſen auch zu kaufen wo
ein ungehindertes Seilergeſchaft dabei mög-
lichſt betrieben werden kann. Ein Näheres
ſagt Ernsthal in Halle a. d. S.

Ein frequentes bedeutendes Backhaus ci“
ner nicht unbedeutenden Stadt, iſt durch bin
zige Bedingungen Verhälcniſſe halber, ſo
Fert zu verkaufen bei Ernsthal.

Winter-Schuhe, in jeder
Größe und dauerhaft gearbeitet,
empfing

Th. Gerlach jun.
Neuſilber-, Britannia-

Metall u. Compoſitions-
Terrinen, Gemuſe-, Eß,
Thee und Kinder Löffel
empfiehlt

Th. Gerlach jun.

da

2 T OPariſer Arbeits-Beutel,
für Damen das Neueſte in Cra-
vatten, Glacé und ſeidenen
Handſchuhen empfiehlt

ken eu

Donnerstag den 8. Nov. iſt im Schwemm
Brauhauſe Breihan zu haben bei Müller.

Den erſten friſchen, großkörnigen Ruſ-
ſiſchen Cavpiar empfing die

Riſelſche Handlung.
ne en

Große Jtralijeniſche Marvnen
empfing die

Riſelſche Handlung.
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